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Amtlicher Theil.
-Ü>e. t. nnd l. Apostolische Majestät haben über An.

trag dcS Miüistcrö d.s laiferlichcn Hauses und des
Aeußcr» init M:rhöchstcr Entschließung vom W. iviärz
d. I eine bei dcm gemeinsamen Ministtrium des Äeußcrn
in Eilcdignng g l̂omniel>c systeinisiite Hof- und Mini»
sleiialiathestclle dem bieher mit tcm Titel und Eharalter
tines Hof- und Mlinslcrialralhcs in dcr Präsidialscclion
oiescs '^iinisteriumS vcrwcndctcn Ernst o. Te scheu»
berg ullclgnädigst zu verleihen geruht.

Je. l. und l. Apostolische V^ajcstät haben mit Aller-
höchst unterzeichnetem Diplome dem Omcralmajor itarl
Ritler Knöpf t o. K i r c h w a l d als Nillcr dcs Ordens
l>er eisernen Krone zwcitcr Klasse in Gcmäßheil der
Oldcnsstalutcn den Flcihcrrnsland allergnädigsl zu vcr-
leihen geruht.

Sc. l. und l. Apostolische Majestät haben mit Aller-
höchster Entschließung vom 27. März d. I . dm Scc-
tionsralh im Finanzministerium Franz Ko r ab zum
Fincll,zlandcSt,ilcclor mit dcm Titel und Eharalter eines
MmislerialralhcS für Steie,marl allergnädisist zu ernen-
nen geruht. Prctis m. ̂ .

Se. t. und t. Apostolische Majestät hal'cn mit Allcr.
höchster Enlschlicßung vom 27. März d. I . dcm Obcr-
finanzr^lhe und Finanzdirector Karl von T a r n o c z y
in Kla^cnfurt den Titel und Eharallcr lincS Hofrathes
Mit Nachsicht dcr Tax^n all.r gnädigst zu verleihen geruht.

Pretiö w. i>.

Se. l. und l. Apostolische Majestät haben mit «>llcr.
höchster Entschließung vom 2. A^ri! d. I . hen Maler
August E i s e n m e n g e r zum P>oscssor der allgemeinen
Malcrschulc und den Bildhauer Ka,l K u n d i u a n n
zum Pioscssor der all^elneine« iftilthaucrschule an der
l. l . Aladtmit der bildenden Künste in Wien allcrgnä-
digst zu ernennen geruht. Strcmayr m. p.

Se. k, und t. Apostolische Majcsläl habcn mit Aller-
höchster Entschließung vom l . April d. I . den Primat-
Docenten für deutsche Philologie an der Universität in
Greslau Dr. Julius Z u p i t z a zum außerordentlichen
Professor der nordisch-germanischen Sprachen an der
Universität in Wien allergnüdigst zu ernennen geruht.

Stremayr m. z>.

Der Minister des Innern hat im Einvernehmen
Mit den bclheiligten andcrcn k. l. Ministerien den Herren
Narl M a r z i und Anton H o l i l s c h r r in Wien die
^ew,lligung zur Errichtung cincr >>Icticngcscllschaft unter
ber Firma „Neue Wiener Omnibusgeselischasl" mit dcm
Sitze in Wien erteilt und deren Slalulcn genehmigt.

Dcr Minister dcs Innern hat auf Grund der er«
^ltene» Allerhöchsten Elmächligung und im Einvcrnch»
^en mit den belheiligtcn andcrcn l, l. Ministciicn dcr
Wiener WtchsclstubcN'Gcscllschafl die Vcwilli^un^ zur
^ltlchlung ci,!cr !/lcticnqcscUschafl ulttcr dcr /firma „Plagcr
Wechselstuben.Ocsellschaft' mil dcm Sitze in Prag erlhcilt
und deren Statuten genehmigt.

, Der Finanzminister hat die Räthe dcr l. l. Börse.
lam,n«r in Wien: I . M . ^ ö we n t ha l v. V i n a u .
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Der Minister für Cultus und Unterricht hat die

neu systemisilte Scriptorstclle an der l. , Studien.
°'bllothcl in Klagenfurt dcm Amcmucnsi« an der t l
Umversitülsbibliothet in Innsbruck Dr, Ludwig vo«
v ö r m a n n verliehen und den Amanuensis der Studien
dlbliothel in Klagcnfurt Johann H a u s m a n n in g,e>.
? " Eigenschaft an die Unioersilälsbibliolhel tn Inns ,
brück übersetzt.

MWmtlichel Theil.
Zur Wllhlbtwlgung in Dohmen.

Eine Original'Eoilcspündcuz auS Praq meldet un<
term ^l. d. dcr „N . ssi'. Pr." übcr die Wahlvcwcgung
in Göhmcn solgcndcs:

„Deutsche und czechischc Blälter haben bisher den
Aufruf für die bevoistchcndcn Wahlen nicht pliblicitt.
Ein Zeichen der Stimmung. Der Alissall des polili-
scdcn Votums in ^and» und Sladlgcmcinden Hal alles
^ntclcssc vcrloltn. nur dlin Resultalc iln Orohgruno»
besitze gilt eine mit jedem Tage wachsrndc fiedcrhaflc
Aufregung. Die Rcclamalioucn haben übrigens heule
von bcidcn Seilen begonnen, und Kaufe wie Belaufe,
die auf bcidc» seilen stUtgefundcn, haben eine wahre
Flulh von Berichtigungen dcr Liste hervorgerufen. Thei»
lungen dcr Güter sollen übrigens in so außerordentlicher
Weise stattgefunden haden. daß liur sehr wenige der
reichsten Cavaliere fin' mehrere Gütcr Eine Slimme ab-
gedcn werden. Ein klares Vild dcr Abstimmung wird
natürlich, sobald die Rcslainalionsflist geschloffen, am
10. d. die rectificnte L,ste geben. Was bis hexte übcr
dasfclbe gcspiochcn und geschrieben wird, ist Vermuthung.
Nur im Fideicommiß lichc sich annähe«nd ein Resultat
vorhersagen, da hier Acnderung und Umgestaltung del
Wählcrlistt dm Scbwantmigcn nichl nnlcrworscl, sind,
welche die der Modtnsihcr täglich mit ncucr Physio»
gnoulie erscheinen läßt. Gilt die ^iste, wllchc der Statt-
halter zu Geginn d.r vorigen Wochc publicirt hat, und
stinnmn sämmtliche Wähler genau wie bci der letzten
Neichsrathswllhl. dann würden 15 Slimunn dcr Vc»
fassun^parlci ,znsallcn, 2l) den Feudalen. 7 wüldcn
sich enthalten. Aus den ktzlcrcn muh die Pclfussllugs'
partci ihre Verslärluna. hc»lcn, wenn ihr der Sieg wcr<
den soll. I m Allodbtsitz: würde, vorau ĉzesetzt. daß die
jüngst publicirtc îstc blicbc und auch das Slimmvcr>
hiillniß düm lctzlln cnlspiüchc, die Majorität dcr Feu-
dalen ^.'j ticlrageu, die aus dcr Zahl von 57 dcr Ab
stimmnng Fcrichlcibendcn wohl zu gewinnen wäre. Abei
solche Rechnung, so interessant ,hr Ergebniß sein mag,
entspricht den fnclischcn Verhältnissen nicht, da die Zah!
dcr ncugcschafscnfn S<im,nen ullcin an 40 vis 5,0 dc-
tragen soll nnd die Abstimmung der einzclncn Wählcr
nicht immer erfolgen wild wie das ktztcmal. Wclcbc
Kosten die neuen Stimmen verursacht und wclche Ein-
nahmequcllc dcm Staate aus dcm Wahllampfc in siöy-
men erwächst, dürste der Umstand zcigen, daß Ucbel'
tragungs' lind Ulnschrcibnngs^bühr auch dcs llcinsten
Oulcs an 1O.(X)0 sl. betrügt. Erwähnenöwerlh dürfte
sein, daß zahlreiche feudale Ecnttacle den Pnssus cnt.
halten: ,.Vci einem Verlause dcS Gutes nach dcr Wahl
ist der jchige Vtlläufcr die erste zu berücksichtigende
Pc,son. falls dcrsclbe mit dcm ttausschilling (sol^t tine
Summe, die wesentlich nicdriger ist, als die jetzt ge>
leistete) sich einverstanden n l lur l . " Offener und scham-
loser lann der Stimmcnlaus nicht zugestanden werden."

Die V erf as su n cis pa l l c i in Oöhmcn >st
übrigrns nicht unthätia; sic agilirt für Re ichs ein»
he i l und gcsundc P o l i t i k . Die zwölfte Slundc
ba< überdies noch nicht geschlagen; wir liinncn uns im-
mcihin dci- Hoffnung hingeben, daß ein «roßer Thcil
5er Pcrsllssnnftsfeindc ans dem Taumel nalloülll'fcudaler
Hirngcspinnstc noch rcchtzeil'ff. noch vor Ablauf der
zwölften Stunde, in da' v c r f a ss u n gs s rc u n dl i ch c
Vag r̂ übcigchcn, fü> Glsammtvstericich und Reichs Ver-
fassung eintreten wird. Die licifassutuissssunl'llchc Par«
tci arl'citct nichl mit tsrrorisirci'dcn sanalischrn Mil lcln,
stürzt nicht über weltgeschichtliche Thalsachcn übcr Etock
und Stein hinweg, nein, sie arbeitet ruhig und über
zeugend auf slaatsrcckllichtr Gähn ehllichen Schrittes
vorwärts.

DaS ..Präger Abendblatt" charallerisirt die Action
dcr Perfassungspllslei in Göhmen in folgender tress«
lichtn Weife:

„Man mag über die Vcrfassnngsparlei wie immci
denken, die Thatsache lann und darf niemand in Adrtdt
stellen, daß sie für die österreichische R c < ch s i d e c. fitt
eine den Staat e r h a l l e n d e und k r ä f t i g ende
P o l i t i k einliilt. wahnnt» ihre Ocgner offcn dic Auf-
lösung dcs Reiches in eine Rcihc von Bändern und
Händchen anstreben. Niag es nun immerhin übertricbcn
und in den Verhältnissen nicht bealündel scin. von cincm
Siege der letzteren bei dm bevorstehenden ^andtagswah.
len den Rücktritt dcs Ministeriums oder gar einen so»
fortlgen Systemwechsel zu befürchten, eine moralisch«

Stärkung jener auf die Thcilung und Schwächung des
Reiches abzielenden Tendenzen würde daraus unter allen
Umständen resultircn. Selbst diejenigen nationalen Frac«
tionin, wclchc derzeit im ReicbSrathe vcrlrclcn sind, so»
mit thalsächlich die bestehende Verfassung anerkennen,
könnten bci eincm allsäll'gcn Siege der staatsrechtlichen
Opposition in dcm bcvolstchcndcn Wahllampfe schwane
lcnd werden und villkickl alicrmals in die Versuchung
gcrathen, södelalistische Opportunilälspolitil zu treiben.
Wcm tahcr daran gclegcn ist. daß daS so Hoffnung-
vcich begonnene Wcrl dcr Consolidirung Oesterreichs
nichl abermals gehemmt und verzögert werde, daß die
rcichsseindlichen Elemente in ihren i9estrebuna.cn nicht
neuerdings ermulhigl und unterstützt werden, der säume
nicht, aus allen Kräfte,! dahin zu wii l .n, daß bci der
blvlllslrhcndcn 5/andtagswahl dcr Sieg jenen Männern
zufalle, auf dcrcn Scilc das l ega le Recht, das
wahre Inlcrcsse der M o n a r c h i e und die Sympathien
aller Freunde einer ungestörten Forlefistenz der h a b s -
burg ischen G r o ß m a c h t stehen."

Die Situation in Ungarn.
Der Redclampf in den parlumelilalischtn Kreisen

Ungarns dauctl bis zur Etunde foit. Nicht nur die
bffcntlichcn Stimmen des Inlandes vl>folgen mit leb»
haslcm Iültllssc die politische Action uno Agitation
in Ungarn; nicht nur österreichische und selbst ein Theil
dcr ungaiischm Journale bcivundern die ausdauernde
Rcdclunst, eigentlich „Todtredclunst" der lransleithllni-
schen Vollsverlretcr, auch die Blätter des Auslandes
folgen den Vorgängen in den parlamentarischen Kreisen
Ungarns Schritt sür Schritt.

Die ..A, Allg, Zlg," besaßt sich eingehend mit den
in Ungarn schwebenden Fragen; sie schildert mit un-
parteiischer Fcdcr die Situation in Ungarn wie folgt:

„Dic Complomißoersuche scheinen gescheitert, we-
nigstens hat die Ocal'Partei die Hoffmmg auf ein leid-
liches R'sullat aufgeycben. Der unbeschränkten Rcdefrei»
heit zu Ehren hat die Mehrheit es verschmäht, in der
Geschäftsordnung sich das Recht auf Volirung des De«
vatteüschlusscs zu wahren, und Irafl diefer Redefreiheit
wird nun die Mchiheit von der Minderheil terrorisirl.
M.in h^t die Btsorgniß ausgesprochen, daß dcr Miß«
brauch, den die Vinsc von den parlamentarischen Waffen
maäil, den Ruin der Oeak-Pa?tci. dcr ßcucnwärtigen
ungarischen Regierung, ja des Constitulionalismus jen»
seits und dicöscits der Veilha herbeiführen werde. So
schlimm stchcn indcsscn die Dinge keineswegs. Zwar
thrilcu wir dic Hoffnung nichl fo ganz. daß die Vinle
sich im^audc disclediliren, bci den nächsten Wahlen Ter-
rain verlieren werde. Das Malconlcntenthum hat zu
liefe Wurzln in Ungarn, besonders im stockmagyarischen
Wlscn. Möglich wälc es gleichwohl, daß manche Wühler
stutzig wcrdcn und sich die Frage vorlegen, ob das
^llnb scine Rechnung dabci finden werde, wenn die ^inle
bci ihrcm Treiben dchairt. Die Session läuft mit dem
19. April ab. und denkbar wäre es allerdings, daß bis
dahin die Vorlagm übcr die Wahlieform und übcr die
MandatSocilängelUn.^ nichl mchr crlcbigl wcrdcn können.
Die qtgcnwältige Scssion wird vielleicht unfruchtbar
ol.cibcn. nichl auch dn nächste. Wir bezweifeln, daß die
Vinle bci ih,em jchi«en System verharren werde, weil
dies nicht in ihrem Intcrlsse liegt.

Die Vinle sah während der letzten Monate ihre
> Pailci.Ef stcnz durch Desclt»on bcdrodt. Die fähigsten

und bclllblcslcn Mitglieds. Moriz Szintliraly,. Alois
ssaroly'. Plonny, Friedrich Podmanitzsy. schieden auS
ih'cr Mütr . um mit den freisinnigeren Elementen der
Dealislcn sich zu einer großen Rcsormparlci zu veleiui-
gcn. für welche Podmanihly dos Programm fchiieb.
Der Zersetzungstermin in der Opposition übertrug sich
aus dlm Parlament in das ^and. I n den Eomitalen
zcî te sich dke nämliche Erschcinuna, wie im linken Ecn»
lrum dcs UülerhauseS; in Tebreczin, dem Ursih der
Opposition. hc>t vor kurzem die Äildung einer Deal»
Pcntei begonnen. Diese Zcrsctzungsgcsahr scheint der
üidirecle Giund für die heutige Haltung der linken zu
scin. Das linke Centrum hält sich sür regicrungsjühig.
Daß es diesen Anspruch aufgcbcn werde, blos um die
Halkliiiadcn und das v:l d!m<ji><>-Spiel der üuherslen
rmkcn unterstützen zu können, läßt sich kaum anneh-
men. Die gemäßigte ^mle wollte eine Diversion ma-
chcn, um das Fortschreiten des Feindes zu stören. Sie
sträubt sich gegcn den Gesetzentwurf, der die Mandats,
dauer von drei auf fünf Jahre verlängern will. Man
lann sagen, daß sie sich damit ein «lrmulhszeugniß au«»
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stellt, daß sie eingesteht, ihres Siege« bei den nächsten
Wahlen nicht sicher zu sein. Nichtsdestoweniger wird
man ihre Abneigung gegen die Mandatsoerlängerung
erklärlich finden müssen. Aber unbegreiflich wäre es.
wenn sie der Wahlrcform dauernden Widerstand entge-
gensetzen winde, weil diese Reform ihr als Partei Nutzen
bringt. Zu dem Ende mag eŜ  M a l t e t sein, den Gesetz»
entwurf für die Wahlrefurm, der wohl im Allgemeinen
zu wenig bekannt ,st, etwas näher zu beleuchten.

E l zelfällt in drci Hauplrubrilen. Erstens sollen
die Wählertlassen genauer präcisirt werden. Wahlberechtigt
waren bisher GewcrbSleute, wenn sie wenigstens nnl
einem Gehilfen arbeiteten, und Besitzer einer Viertel-
Urbarialscssion. Die Folge war, daß die unbedeutendsten
Handte l le r , die selber daS ganze Jahr leine Arbeit
hatten und zum Proletariat gehörten, sobald die Wahl«
listen aufgelegt wurden, einen Mann als Gehilfen auf-
nahimn oder als solchen präsentirten. Dami t erschlichen
sie das Wahlrecht. Die Urbarialsesfion ader ist säst in
jedem Comitat eine andere Größe, es fehlt die Begriffs-
bestimmung, dic Einheit, und die Wahlberechtigung für
Landwirth? ist demgemäß in jedem Comitat verschied-n.
M a n wird nicht läugncn tonnen, daß hierin ein Uedel«
stand liegt. Das neue Wahlgesetz macht die Steuerleistung
zum Maßstab, und zwar nach einem sehr niedrigen
Census. Damit ist daS Wahlrecht nicht eigentlich be»
schränkt, sondern nur schärfer festgestellt, es sind Ele-
mente ausgeschieden, die sich eingeschmuggelt hatten. Der
Führer der Linlen, Ghycch, berechnete im Parlament die
Summe derjenigen, die das — ihnen freilich nicht ae°
bührende — Wahlrecht dadurch verlieren, auf 3^.000.
Groß ist die Zahl für ganz Ungarn nicht, und man
darf annehmen, daß Ghyczy sie eher zu hoch als zu
niedrig gegriffcn habe. Indessen mag ein starler Theil
davon — nicht alles — auf Wähler entfallen, die nach
lints gewählt hätten. Die Linlc soll daher nicht getadelt
werden, wcnn sie sich gegen diesen Punlt der Wahlre-
foim wehrt. Allein wenn sie dic beiden anderen Particn
derselben anfechten wollte, so würde sie gegen ihr eigenes
Fleisch wüthen.

Der zweite Punl t der Wahlreform bezweckt die
Anlegung stabiler Wählerlisten. Bishcr wurden sie jedes»
mal unmittelbar vor den Wahlen versaßt. Die Per-
fassung lag der Wahlcommisslon ob, die vom Comitat,
d. h. von der jeweilig daselbst herrschenden Partei, ge-
bildet wurde Dies trug nicht wenig dazu bei, den tu«
multuarischen Charakter der Wahlen zu erhöhen und der
Wl l l tür Thür und Thor zu offen. Die Stabi l i tät der
Wahllisten und die Anlegung derselben durch behördliche
Organe wird besonders geeignet sein, die Rechte der in
der Minderheit befindlichen Partei vor Vergewaltigung
sicherzustellen.

Der dritte Punlt bezieht sich aus den WahlmoduS
und daS Verfahren hei der Wahl. Während bisher jeder
Bezirk uur einen Wahlort hatte, wird zur möglichsten
Hintanhaltung terror,slischer Einwirlungen auf die
Wähler tünst,g die Wahlaction des Bezirks auf mehrere
Wahlorte vertheilt. Die Wahlerversammlungen werden
riel kleiner sein. Zechgelage und blutige Köpfe bei den
Wahlen wird es zwar immer noch geben, aber die
Massenwirlung ist doch abgeschwächt, und cs wird nicht
mehr so häusia, w>e früher der Fall eintreten tonnen,
daß förmliche Wahlschlachten mit dem FoloS ausgekämpft
werden und die schwächere Partei von der stürtcren
aus dem Wahllocalc vertrieben und durch physische Ge»
walt an der Ausübung dcs Wahlrechtes gehindert wird.
Ferner soll die Entscheidung von Wahlstreitigleiten,
Reklamationen u. dgl. in Zulunft durch eigene Gerichls-
instanzen erfolgen und nicht wie bisher den Wahl-
commissionen anheimfallen, die, selber aus der Herr»
schenden Partei hervorgegangen, bei der Entscheidung
meist Parteizwcckc im Auge haltcn.

Es liegt am Tage, daß tücfc Wahlreform, indem
sie einige allzu primitive Auswüchse dcs in der S t u r m -
und Drangpcrioee dcs Jahres 1>>48 entstandenen Wahl»
gesctzeS beschneidet, in erster Linie der Wahlcorruption
lntgegen zu trctcn und einen wirksamen Schutz der
jeweiligen Minoritäten zu schassen strebt. Wie sehr all
das der Linken, und ihr am meisten, zn gute lommt,
läßt sich am besten ermessen, wenn man bedenkt, daß in
Folge der neuen Municipalgcsctze und der auf Grund
derselben vor Kurzem vorgenommenen Organisation in
sechszig Comitalen und beinahe in drei Vierteln der
Städte die gesammlen Administratiolörper sich in den
Händen der Dea l -Pa r te i lxftnden, während die Linle
die Municipien nur in sechs Comilalen und einem
Viertel der Städte beherrscht. Es liegt daher im wohl-
verstandenen Interesse der Linlen, die Wahlreform im
Ganzen und Großen zu begünstigen, wenn sie auch mit
einigen Punlten derselben nicht einverstanden ist. I n
der Thal scheint auch das Verständniß dieser Sachlage
sich wenigstens bei den intelligenteren Elementen der
Partei bcrcils Bahn zu brechen."

Rcbcr Vcrftcherungcn aus dcm Lani l .
Von Neuem regt sich in kleineren Kreisen die Frage,

ob und inwiefern eine Versicherung gegen Feue r und
H a g e l s c h ä d e n a u f dem Lande zu rechtfertigen sei,
oder nicht?

Der fragliche Theil solcher Remonstranten geh«
nämlich noch von der Ansicht aus, daß die beste unt

einträglichste Selbstucisi^^,, ,g in jahrelanger Ersp^rniß
der sonst zu zahlenden Prämien bestände und etwaige
kleinere Brand- und Hagelschäden hierdurch compeusirt
würden.

Ziehen wir die auf dem Lande befindlichen, immer
nocb sehr dürftigen Liischmitlcl, die zum großen Theiles
ftuerempfänglichercn Gebäude, den ans den Scheunen,!
speichern und sonstige» PorralhSliclasscn augenblicklich/
unlraneporlablen Inha l t derselben und die gänzliche
Ungeübiheit der etwa vorhandenen Löschmannschaften i n !
Bttrachl, so dürfte die Noth rendiglcit der Versicherung
auf dem L a n d e wohl mehr zu deren G u n s l c n , als
für eine folche in Städten sprechen. — Erstreckt sich der
Brand nur auf Gebäude, so ist der Besitzer durch Ab-
gabe von Bau - und sonstigen, unter diesen Umständen
gar nicht zu vermeidenden Extrafnhren, ohnch>n ge-
zwungen, einen Theil der ihm zur Verfügung stehenden
Gespanntraft dem Acker zu entziehen, da nur in dcn
wenigsten Fällen anderweitige Zugkräfte neu beschafft
werden und die hierfür passende Gelegenheit augenblicklich
auch nicht immer zur Hand ist. — Zehr viel nachlhei-
liger fallen die Folgen derartiger Unglücksfällc aber da
ins Gewicht, wo Vieh, Futlcr und Kornoorräthe mit
verbrannt sind. Wo z. B . während der Herbst» oder
Früjahrsbestellung die Mi t te l zum Anlaufe des Saatge-
treideS, des künstlichen Düngers und des ViehcS mit
einemmale hernchmcn, falls man über keine bedeutenden
Reservefonds zu gebieten hat? I m letzlgedachten Falle
fängt, sobald die Nichtoersicherung des Verunglückten erst
bekannt geworden ist, der bisher genossene Credit häufig
sehr schnell zu sinlen an. Außerdem ist die Gefahr der
Zündung auf dem Lande durch Flugfeuer vermehrt, da
dicscS, bei den leichteren Dachungen vom Winde weiter»
gelragen, oft Veranlassung zu weitergreifenden Bränden
gibt. Ebenso ist die, bei leichterer Gelegenheit. Vorsatz,
l'che Brandstiftung daselbst nicht unbeachtet zu lassen.
Aufgefundene Branddrohbriefe in Städten erweisen sich
gröHtenlheils nur als blinde Schreckschüsse, während diese
auf dem Lande trotz aller angewendeten Vorsichtsmaß»
regeln sich leider dennoch oft bewahrheitet habcn. Wie
oft schon sind lleine, unveisicherte Gehöfte, in denen das
Feuer aufging, zur Ursache umfassenderer Feucrverhee«
rungen gcwordcn? Demnach sollte eigentlich jeder
Häusler von Seilen der betreffenden Ortsbehörde zur
Theilnahme an einer allgemeinen Versicherung angehalten
werden. Durch Prämicncrsparnisse ausgeglichen tonnten
Feuerschäden allenfalls da werden, wo viele unversicherte
Dominien zusammengehören, weil man annehmen lann,
daß Brände eben nur Ausnahmen sind und sich dieselben
in kürzerer Zeit nicht repetiren werden.

WaS dle Versicherungsgesellschaften selbst anbelangt,
so sind diese entweder auf Gegenseitigkeit oder auf fesle
Prämiensätze fundamcntirt. Beide Versicherungen haben
getrennte Sähe für massive und Fachwerl« wie auch Lehm«
und Holzbauten. Ferner entscheidet die Bedachung und
da« in den Gebäuden betriebene Gewerbe oder das darin
befindliche industrielle Nebengefchäft über die Höhe der
zu zahlenden Procentsätze.

Welcher Gesellschaft man seine Versicherung antragen
wi l l . hängt, ohne große finanzielle Unterschiede, also le-
diglich von dem Vertrauen, welches man dieser oder
jener zuwendet und voll dem am meisten gesicherten Rt»
nommce der in der Gegend frequentirtesten Gesell«
schaft ab.

Ganz ähnlich verhält es sich mit dem Nachtheile,
welchen man sich durch Nlchlversicherung gegen Hagel-
schaden zufügt, obwohl hier immer nur kleinere Ausfall»
summen in Aniechnung lommen, da totale Verhagelungen
ganzer Güterterrains jedenfalls zu dcn Seltenheiten ge>
hören. I n der Regel lommen diese nur auf solchen
Besitzungen, welche in der unmittelbaren Nähe von großen
Flüssen oder in Gebirgsscheiden liegen, vor, weil hier
starke Gewitter längere Zeit stehen bleiben und aus der
elektrischen Spannung, welche sich während jener in ve»
schildencn Wollenschichten erzeugt hat, die Ursache des
Hagels hervorgerufen wird. M a n findet deshalb auch
einzelne, lib:r die bclanntesien Hagelstriche sehr genau
informi^te Gesellschaften, bei welchen Versicherungen in
diesen Gegenden nur sehr schwer anzubahnen sind. Jeden«
falls dürften Versicherungen nach beiden Richlunqen hin
zur eigenen Beruhigung gereichen, und würde man sich
zur Zahlung der Prämien viel eher entschließen, wenn
man beiderseitige Abgaben als sich seldst und seinen
Nebenmenschen schuldend betrachten wollte.

W i r hatxn den vorstehenden Art l lel der . . M g
Assec. Z tg . " entnommen und hoffen, seine Tragweite
werde sich auf die Landbezirle unseres Heimatlandes er»
strecken und fruchtbaren Boden aewinnen. W i r bringen
beinahe täglich Berichte über Schadenfeuer mit dem Ve>
merten zur öffentlichen Kenntniß, daß die betreffenden Rea-
litäten n i ch t versichert waren. I n national'ülonomischer
Beziehung ist die Fernhallung der besitzenden Landbe-
völlerung vom Ässccuranzwesen nur zu bedauern.

Politische Uebersicht.
« a i b a c h , 8. Apr i l .

„Pester Lloyd" bespricht die Gerüchte, welche in
Betreff des S c h l u s s e s der R e i c h s t a g S s e s s i o n
im Umlaufe sind, und ist in der Lage mitzutheilen, daß
die diesbezügliche Entscheidung erst Donnerstag getroffen
wurde und danach der Schluß am 16. oder 17. d. M .

erfolgen werde. Dcr Reichstag wird, wie das B la t t
weiterhin bemerkt, von S r . Majestät in lcr Ofncr Kö-
nigsburg mit einer Thronrede geschlossen melden, nach
welchem Acte dle Abgeordneten sich zur letzten Sitzung
im Landhause versammeln.

I m ungarischen Abgeordnetenhaus« wurde viel über
das a l l g e m e i n e S t i m m recht gesprochen. Alles
aus Conto deS neuen Wahlgesetzes, dcsscn Zuslandctom«
men verhindert werden soll. Einige Redner der Llnlcn
sprachen sich für, andere gegcn das allgemein: Z l imm-
recht a S, daS für Ungarn nicht passc und namentlich
den nichtungarlschen Nationalitäteu. wie auch dcn nicht»
besitzenden Klassen ein gefährliches Ueber^ewichl gäbe.
Am 20. d. geht die 3ess,on zu Ende, sic wird abcr
noch um ein paar Tag«: abgekürzt und der Rcichsla,
am 16. oder 17. durch eine Thronrede in der Vur^
zu Ofen geschlossen werden. WaS d!c Neuwahlen rc-
tr i f f t , so fallen dic O^crgespänc angewiesen werden, um
die Mi t te dieses Monats die Cona/egationcn derail
auszuschreiben, daß dieselben etwa am 24. d. abgchalle,,
und dann die Centralcomil^s für die Wahlen soso: t
constituirt werden können. Die Wahlen selbst werden
mit wenigen Ausnahmen kaum früher als in der erstn
Hälfte deS J u l i abgehallen werden löni'en.

Die B e w e g u n g i n C r o a t i e n nimmt noch
imner die Aufmerksamkeit der politischen Kieisc in
hohem Grade in Anspruch. Der Agramer Corresponds,>t
deS „ U . L l . " schreibt über das Bündniß von Czechs
und Croaten Folgendes: „Thatsache ,st. daß dic cr?a-
tischr Opposition mit der böhmischen staatsrechtlichen
Opposition solidarisch vorgeht, doch d.is ist ein Factum
alten Datums. Diese Sol idari tät währt schon lange
und brauchte nicht erst durch zwei Hieher gcreiste boh>
mische Parteiführer eingeleitet zu werden. Dicse S o l i -
darität war durch die mit der croatischen Opposition
eingeleiteten AuSgleichS-Verhandlungen nur ctwas s>,'»
lockert worden, wurde aber durch die schnöde H in lc l t l c i -
bung eineS Ausgleichs.Resultates wieder befestigt. M a i l
muß daher für die Neubcsesligung dieser croalisch-böh'
mischen Solidari tät und für deren Folgen nur I<ne
verantwortlich machen, die an der Resultatlosi^lclt dcr
zweimaligen Ausgleichs.Verhandlungen d c Schuld lra-
gen. Es ist demnach auch leine Reise nach Prag noth-
wendig nnd wird auch nicht erfolgen."

Die Session des deu t>chen R e i c h s t a g e s
soll nur vier bis fünf Wochen, etwa bis Pfingsten,
dauern.— Die Vorlage des P r e ß g e s e t z e S in dieser
Session ist noch unbestimmt, weil die würtlcmbergische
Regierung noch lein gutachtliches Urtheil über den Eüt°
wurf aagegebc» hat und darum dcr BundeSralh noch
nicht mit der Berathung der Gesctzcsvorlage beginnen
konnte. — Die „Provinz.-Corresp." wirf t einen zufrie-
denen Rückblick aus die Ergebnisse dcr jüngsten Land-
tagssession in Preußen. DaS genannte B la t t beschäftigt
sich dabei nicht nur mit der befriedigenden Lösung dcr
verschiedenen Aufgaben, sondern legt noch besonderes
Gewicht darauf, daß die p a r l a m en l a r i s ch en V e r -
h ä l t n i s s e eine Entwicklung gewonnen haben, welche
geeignet erscheint, die bisherige Schroffheit der Partei-
stcllmigcn abzuschwächen und der Zlaatsregierung bei
ihren Bestrebungen für die fortschreitende Förderung
der hcimischcn Interessen und des nationalen Aufschwun-
ges eiln Verständigung mit beiden Häusern dcs Lant"
taacs zu erleichtern. „ M a n darf nicht unbeachtet lassen."
fährt das B la t t fort, „daß die wescnllichslen Flüchte
der Session dem Lande vorenthalten oder vcrlümmclt
worden wären, wcnn nicht beide Häuser des Landtage?,
von dem Ernst ihrer Pflichten und von der Schwere
ihrcr Verantwortlichkeit durchdrungen, sich unter llwn<
nigfachen Zugeständnissen in die Hand gearbeitet und
für ihr Vectraueu zur Slaatöleilung unzweideutige Be-
weise gegcncn hätten. — Die lithographische Reich?»
correspondenz hatte jüngst einen Artikel über daS B . '
stehen einer r e a c l i o n ä r c n P a r t e i am Hofe ge-
bracht und die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung" ihn
reproducirt. Die „Kreuzzcitung" weist denselben entrü-
stet als „plumpen" Scnsatl'onS'Nriilel" und als frivole
Insinuation nicht nur gegen die conservative Partei
zurück. Für eine solche Partei sei unter der jetzigen Re-
gierung weder Raum noch Anlm'>pfunn,5punll.

Einer offlciösen Mitthei lung dcS „StaatSanzeigcrs"
zufolge wurde Präsident F l e i s c h h a u e r bis zur defi-
nitiven Besetzung dcS königl. württemberc,ischfn M i n i -
sieriums des Innern mit dcr Besorgung der laufend "
Geschäfte und mit dcm Vortrage beim Kön ig , t^r
Cultusminister Gehler mit der obersten Leitung dieses
Ministerixms beauftragt.

Der b a i r i f c h e L a n d t a g wirb bis zu dem
festgesetzten Schluhttsnnne mit seinen Arbeiten nickt
fertig. Eine neue Verlängerung bis zum 22. Apr i l ist
nothwendig.

Wie die „Ngence Havas" berichtet, foll T h i e r s
über Ansuchen der Deputation von Banquiers eilige'
wil l igt haben, daß die Promulgirung des Gesetzes >n
Belreff der S t e m p e l p s l i c h t a u s l ä n d i s c h e r
W e r t h e bis zum Zusammentritte dcr National-Ver-
sammlnng verschoben werde. — Das Journal des De-
batS" veröffentlicht tinen fünf Spalten langen Är l l lc l
darüber, wie das von England namentlich nach Sadcwa
verloren geglaubte Oeste r re ich die fünfjährige Frieden?-
zeit benutzte, um. statt Revanchegedanlen zu verfolge'',
zu wachsender P r o s p e r i t ä t zu gelangen.
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Der dänische Cultusminister verhieß kürzlich im

VollSthing für die nächste Session ein durchgreifendes
V o l l S schu l < R e f or m gc s etz mi l Trennung der
Schule v>>n der Kirche, Einrichtung von ^orlbi ldungs'
schulen al« Zwischenglied zwischen Volksschule und Oym<
NllsiuM.

Das ..Journal des Debats" sagt übe r d i e L a g e
S p a n i e n s : ..Eine nicht nur minislcrielle, sondern
revolulionäle Krisis scheint bcvorstchend, und es ist
wahrscheinlich, daß sie, wie es immer in Spanien und
selbst in Frantrcich geschieht, eine militärische Lösung
haben wird. Wenn man den Zustand der Parlcizer»
splitterung betrachtet, der jede Mehrheit und jede Ne-
Nierung unmöglich macht, lann man leine Hoffnun., auf
tine gcsctzliche und regelmäßige Entwicklung hegen. Selbst
lvenn das ge^cr>N'ä!ligc Minister ium mit allem Einfluß,
über den die Vclivlil luiia, verfügt, einc Mehrheit in den
Wahlen der nächsten Woche crh,cllc. so würde diese
Weh'.hcll nicht stait gcnug sein, um eine Regierung zu
trrichtcn, u:.d würde jeden Augenblick eine Coalition
von drei oder vier u>'vcrföhl>lichen Parteien wieber vor
sich f inden."

Einer den türk ischen Journalen zugegangenen
Mittheilung zufolge wird das D e f i c i t fur das Jahr
1872 mit Rücksicht auf die durch da« Tabats-Monopol
erhöhten Einnahmen nur siW.(XX) Lire betragen.

D i i Nepräscntanten-ttammer in W a s h i n g t o n
nahm eine B i l l an. wonach ! l )0,000 Dollar« zur Vcr»
lheilui'g an die Offiziere und Mannschaft des Kriegs»
jchiffes „Kcarsage" für die Z e r s t ö r u n g des „ A l a .
b a m a " bewilligt werden.

I n ?)eddo wnrde von zwölf Verschwörern ein
A t t e n t a t auf das Leben dc? M i l a d o (Kaisers) oon
J a p a n versucht, jedoch vereitelt. Zwei Individuen wur-
den verhaftet, die übrigen enllamen. M a n hält die Vcr«
schwö> ung für sehr verzweigt. Die Behörden sind be-
unruhigt und haben die Fremden aufgefordert, das Wcich-

' bild der Stadt nicht zu vcilassen.

Wicncr Weltausstellung 1873.
Z u der Plcnarvelsammlung bcr Abtheilung X V I

(Aussl«.llungScommlsslon für Wicn und Nieder.Ocster-
reich) haben sich die Mitglieder fast vollzählig cinge«
funden. Die Sitzung wurde mit dem Vorl iagc cine«
lehr umfassenden VcnchliS über die bisherige Thätigkeit
des (5xcculiv.omil6 clöffnet und sodann zur Beschluß«
^ssung des Änlragcs auf Bi ldung von Gruppencomil6s
^schlillcn, durch wUche es der Abtheilung möglich wird,
lhrc siusgabc leichter durchzuführen. Dicscr Antrag wurde
sammt dcr vom Efcculivcoiniiö entworfenen Gruppcu«
tinlhcilui'g mit dcm Bclncit.n angenommen/ eS solle
^cn Mitgliedern freislchcn, innerhalb acht Tagen eine
andere Einlhcilung zu vci langen. Das diesbezügliche
zur Vorlage gebrachte Reglement f i i r ' d ie Ablhcilungs-
gruppcn wurde nach längcrcr Debatte ebenfalls anac»
nommen, jedoch eine spatere Äväi,dcrung desselben nach
Bedaif offcn gelassen. Oic Vosbclcillma.cn wegen B i l -
dung eines eigenen Fonds nach § 19 des Reglements
übertrug die Vtlsammlung cincin Finanzcomil^.

I m allgemeinen Programme für die Weltausstellung
sind unter anderen Arten von Sport auch internationale
Negalten in Aussicht genommen. Um diese ins Leben
zu rufen, >st ein Eomilö gebildet worden. Am 4. d. M .
hiclt dicfes Comil^ seine erste constltuirende Vcrsamm»
lung ab, in welcher Herr Ernst Gras HoyoS zum ^ r ä '
sidcnlen, Oraf Harrach zum Viccpiäsidcntcn und Hcir

» M- Iägcrmaycr zum Rcjc^culcn gewählt und ein Hub»
comil6 au^ sechs Mitgliedern ein.csctzt wuidc.

Das Exccutiucomix) dcr Abtheilung X N (für das
UnlerrichlSwcstn) hat uolcr dcm Vo, sitze des Herrn
'declionschcfs v. Czcdil eine Sitzung adgehaltcn, in
welcher der Herr Obmann ül'cr die von ihm cmgclci'
teten Schritte zu den Vorbereitungen für eine Ausstellung
l̂>n Frauenarbeiten Mittheilungen machte. Die Vor-

lltherin des hiefigen FraucittrwcrbvcrcincS Frau von
"luwal l hat ihre M i l w i i l u n ^ in dieser Richtung be-
reitwilligst zugesagt. Herr Hosrath v. Eitclbcrgcr ent-
wickelte hierauf scinc Ioccn, denen bic wahrend einer tu
Florenz abgehaltenen Ausstellung gewonnenen Ersah-
^ngcn zu Grunde lagen, und übernahm es, die Grund-
^ c eines Spccialproa.lo.mmS für die Ausstellung von
vraucnlllbtilen zl, enlwerfcn. Nach dcm von ihm ycge-
^ . ' . ' , , , ^ ° ^ loll diese Ausstellung die Arbeiten dcr

iene von o.lcl lanl.nncn und endlich
ber v C z e d i l ^ ' " " Hausindustrie umfassen.

Negu^ t . f ^ ^ee ^ e i . ^ V ' ^ ' t t ' ^ n ^ e vonn^.l. X s^' " 'yeMlche Dalslcllung dcr Zeichne!!.
" b " t e . der versch edenen Schulen vor. D.e Veifasscr

daclion desselben sind die Herren Yle«!erunasrath B ra -
yelli und Prof. Exner betraut worden Schließlich
"achte der Herr Obmann cinc Reihe von Fachmännern
!!°'Uhaft, welche es übernommen haben, die speciellen Er .
lamcrungln bezüglich dcr Darstellung der Lehrmittel
auszuarbeiten.

Die Auestellungscommission in Trieft hat in ihrer
c '"," constiluircnden Sitzung beschlossen, ein sxccutiv-

" " l " bestehend aus 20 Mitgliedern zu wählen, von

welchen 10 auf Trieft , fünf auf O5rz und Gradisca,
fünf auf Istr ien zu cülfallcn haben. Ferner wurde be»
schloffen, daß die Triester Commission sich nach fünf
Kategorien in folgende Fachablheilllua.cn gruppirc:
l . Mar ine. 2. Handel und Stat is t i l , 3. Gewerbe.
4. Landlvirl)schaft, 5», Kunst, Wissenschaft und Uülcr-
rich». — Tluch die Ausstellungscomm'ssion in Pilsen
hat ihr Exccutivcomi!0 niedergesetzt und den Kammer-
präsidenlcu Herrn Kar l Lcdcrcr zum Vo>,sitzenden dcs'

lseloen, Her?n Sch ie l zum Vi^piiistdeulcn und Herrn
^Baylr zuln ständigen Rcf^re:,t<:is gewählt. ( W . A . E . )

Z u r t h i e r ä r ; t l i c h c n P r a x i s .
Eine Verordnung S r . Lrc. de« Hcrrn Ministers fllr

Cultus und Unterricht regelt die Bedingungen, unter welchen
ein an einer ausländischen Veterinärschule erlangtes lhier»
ärztliches Diplom in den im Rcichsrathe vertrelenen König»
reichen und Ländern als gillig anerkannt wirD, und die
Bedingungen, unter denen die von Inländern an auslän-
dischen Thierarzncischulen zurückgelegten Studien für dic
Zulassung zu den strengen Prüfungen Gellung haben. Wenn
ein In» oder Ausländer an einer Vclermärschulc des Aus-
landes das lhierärztliche Diplom erworben hat und aus
Grundlage desselben die lhicrärzllichc Praxis auszuüben
wUilscht, so hat er sich zu dicscm Behufe an oaS Pro^.
fefsorencollegimn einer österreichischen Thierarzneischule zu
wenden und sich bei demselben iiber seine Studien und den
Vorgang bei Erwerbung seincS Diploms auszuweisen. Das
Collegium hat sich die Ueberzeugung zu verschaffen, ob der
Candida! allen jenen Vorlesungen und prallischen Uebungen
und m jener Nusdchnung beigewohnt habe, wie sie fllr
österreichische Thierarzneischulen vorgeschrieben sind. i t r -
scheinen diese Vorbedingungen nicht erfüllt, so wird der
Kandidat durch das Profcssorencollegium angewiesen, die
wahrgenommenen Abgänge durch den Besuch der betreffenden
Vorlesungen und Uebungen voreist zu beheben. Weist sich
der Candidat über die Vorbedingungen vollständig aus, so
wird derselbe iu der Regel verpflichtet, sich den strengen
Prüfungen, welche zur Erlangung des thierärztlichen D i '
ploms vorgeschrieben sind, in vollem Umfang zu unter-!
ziehen. Eol l hicvon ganz oder zum Theil Umgang ge«
nommen werden, so ist unter Nuseuicmdelsehung der dafür
sprechenden Gründe uo» dem Plofessorencollegium Bericht
an das Unterrichtsministerium zu erstatten und desfen Ge.
nehmigung einzuholen. Von Inländern, welche nach Voll-
endung der tierärztlichen Studien im Auslande die strengen
Prüfungen an einer österreichischen Thicrarzncischule ablegen
wollen, ist außerdem der stachweis zu sordern, baß sie we»
nigslens einen prallischen Jahrgang au einer vollständigen
österreichischen Thierarzneischxle zugebracht haben.

— Ihre Majestät die K a i s e r i n verlassen, »ie
Pcsier Blätter melden, gewöhnlich schon um halb 7 Uhr
Früh, von einer Hofdame (meistens ron Fräul. v. Firenczy)
begleitet, ohne Diencrschast zu Fuße die Ofner Burg und
beginnen die Mnrgenpromenade auf der Bastei oder auf
dem Reitwege, häufig auch auf dcr Ellipse. Die Promenade
währt dis gegen halb 9 Uhr. Eine LiedlingS-Prsmcnadc
Ihrer Majestät ist jener Theil der oberen Bastei, welche
eine prachtvolle Nussichl gegen den «uwinlel und auf die
obere Donau gewährt.

— Se. l. und l. Apostolische Majestät haben zu be.
willigen geruht, daß vom 1, Jänner d. I . angefangen die
Dotation der ordentlichen L e h r k a n z e l d e r P l i y f i l
an Wiener Polytechnicum von 1000 f l , auf IbOO fl. e».
höht werde. Ee. Majestät geruhten scrncr die Errichtung
einer Adjunclenstelle beim Lehrfache bcr allgemeinen Chemie
mit dem Gehalte bon 900 sl., tann die (öiiichlung zweier
getrennten NsststcnlcnsteNen für die Lehrfächer der Mathe,
maii l und P M l an Stelle der bestehenden gemeinsamen
«fsistemc«stelle am technischen Institute zu Brunn zu be.
willigen.

— ( P e r s o n a l . N a c h r i ch t e n . ) Se. Erc. Herr
Iustizminister Dr . G l a s e r hat sich auf acht Tage zur
Erholung nach Salzburg begeben. Se Oxc. Hcvr Minister
D r . Unger hat für diese Zeit die Leitung de« Iustizmi-
nisterium« übernommen.

— ( D i e b s t a h l i m russ ischen G e s a n d t .
f c h a f t s . H o l c l . ) Am 5. d. wurde dem russischen Ge-
sandten am österreichischen Hofe, Grafen Nowiioff. aus
seinem Gescmdlschaflsholcl in der Wollzeile in Wicn von
einem bisher unermittellen Thäter eine Cassette gestohlen,
welche Schmuclwaaren im Werthe von mehr als 30.000
Gulden enthielt.

— ( N n d e r M a r i n e . N l a d e m i e i n F i u m e )
wurden abermals 12 ganze und 1« halbe Frciplähe für
Marine.Höglinge errichtet. Es befinden sich an diesem In>
stilute gegenwärtig IAO Zöglinge, und zwar: 50 Nerarial»
Zöglinge auf ganzen Freiplähen, 34 Nerarial.Zöglinge auf
halben Freiplähen und 46 Kostzöglmgc, welche die ganze
Verpslegsgebühr enlnchten, endlich noch Zöglinge, die sich
auf Studienplätzen befinden.

— ( E r d b e b e n i n D a l m a t i e n . ) Nus Iara
wird unter dem b. Apri l gemeldet: Heute um 3 Uhr 55,
Minuten Fluh hat hier eine, jedoch nur kurz andauernde
und nicht sehr heftige ErderschlUleruug stattgefunden.

— ( R a c h e a c t . ) Vor einigen Tagen begaben sich
500 Bewohner von drei Bergdörfern in den Bocche di
Caltaro in eine« derselben und rissen die den Gebrüdern
Strojanovich gehörigen zwei Häuser bis aus den Grund

nieder. Es war ein Nct der Rache, weil einer der Letzteren
voriges Jahr einen Bewohner eincs dieser Dörfer getödtet
hatte.

— ( S t e r n s c h n u p p e n f ä l l e , ) I>, den Nächten
vom 9. und 10. d. M . sollen zahlreiche Sternschnuppensälle
zur Beobachtung kommen.

— ( D a s B u d g e t de r S t a d t P a r i s ) für
da< Jahr 1872 wurde vom Gemeinbeialhe festgestellt, wie
folgt: «Oldcmliches Budget 194.667.823 Fu?. 27 Cent.,
außerordentliches Budget 308,922.903 Frcö. 54 Cent.
Zur Herstellung des Gleichgewicht« mußten 14.100.000
FrcS, neue Steuern e «geführt und 7.500 000 Frcs. auf
dcn Gewinnstanlheil der Stadt an den Erträgnissen der
Gasgesellschaft anlicipirt werden."

— ( H u n g e r t y p h u s i n P e r f i e n . ) Nach-
richten aus Teheran zufolge herrscht in Folge dcr Hungers'
noth noch immer ungeheure Sterblichkeit in ganz Persien.
I n Teheran selbst fterb.n täglich an 350 Menschen am
Hungertyphus und an der Dysscnlerie. I n der Provinz
Hamadan werden die Leichen gcge f sen . Die.Lage ist^eine
entsetzliche.

Locales.
H u r N o v d p o l E x p e d i t i o n .

Der pcnsionirte l. l . Bauralh Potoknil hat an den
Norpolsahier Schifsslieutenant Weyprechl die briefliche An»
frage gestellt, ob er sich nicht herbeilassen würde, hier einen
seiner interessanten Vortrage zu halten. Hierauf erhielt

> derselbe soeben folgende Antwort aus Bremerhauen :
„Ew. Hochwohlgeboren!

I n Beantwortung Ihres geehrten Schreibens vom
18. März, das ich erst heute erhallen habe, theile ich
Ihnen mit, daß es mir unmöglich ist, Ihrem Wunsche, in
5'cnbach einen Vortrag zu halten, zu entsprechen. Ich bin
nun an da« bchiff, dessen innere Einrichtung begonnen hat,
gebunden und werde schwerlich vor unserer definitiven Ab,
reise noch emyial nach Oesterreich zurückkehren. Wäre mir
I h r geehrter Antrag früher gekommen, so hätte ich es
vielleicht möglich machen können.

Indem ich Ihnen für Ihre Theilnahme bestens danle
zeichne ich mich hochachtungsvollst

I h r ergebenster
W e y p r e c h t . "

Indem wir eineStheils bedauern, daß wir für dermal
auf jenen hochinlerressanlen Vortrag verzichten müssen, lön.
nen wir uns anderntheils der Bemerkung nicht entfchlagen,
daß sich — wenigstens unseres Wissens — die w e r l -
l h ä t i g e Theilnahme des intelligenten Theiles unseres
Publicums an der sür Oesterreich gewiß ehrenvollen und
so hohen Mannesmuth erfordernden That der Nord-
pol»Expedition gar nicht mamsestirt hat. Nachdem nun
Wcyprecht und Payer von Bremerhaven erst Mitte Juni
d. I , abgehen, fo ist es noch immer Zeit, daß auch Lai-
bach, dem Beispiele anderer Städte folgend, dieses eben so
kühne als wissenschaftliche Unternehmen wenn auch nur
durch kleine Beiträge unterstütze, kllfällige Beiträge wer-
den in der Expedition diefes Blattes mit Dank angenom»
men und an den Ort ihrer Bestimmung geleitet werben.

— ( T r i e f t . L a c k - L a u n s d o r f . ) Da« h. l. l .
Handelsministerium hat dem Pläsident>n der hiesigen Han-
dels- und Gcwerbelammer Herrn V. C. Supan und Con-
forlen, beziehungsweise dem von demsellien seither unter
dem Vorsitze des Tricster Sladtrathes Wilhelm Stagler ge-
bildeten Consortium die Frist zur Vornahme technischer
Vorarbeiten für eine Locomoliv'Eisenbahn von Trieft Über
Eervola, 3esa„a und Präwald nach Lack und von dort
üder Seeland, Kappel und Kühnsdoif nach i?auni>dorf mit
Abzweigungen von Präwald nach Görz, von Piäwald nach
St. Peter, von Servola an die projeclirte Istriancrbahn
nach Pola, vom Pöllanderl'oden nach Idr ia und von Lack
über Stein und Möttning nach Ci l l i auf die Dauer von
drei Monaten verlängert.

— ( D a s h i e s i g e T h e a t e r , C o m i t y ) hat bei
der vorgestrigen Versammlung seinen Rechenschaftsbericht
pro 1871/2 zum VoNrag gebracht. Ungeachtet bedeutende
Ausgaben zu bestleilen waren, schlicht die Rechnung doch
mit 900 st. activer Kassebarschafl ab. Das thealerfreundliche
Publicum wird einverstanden fein, baß wir dcm Comit6
für die eifrige Thätigkeit in der abgelaufenen und fur den
in der neuen Saison uns in Aussicht stehenden Operngenuß
mit diesen wenigen Worten den wohlverdienten Dank au«-
jprechen.

— (Jose f F o r s i e r ' s ) komische Oper „die
DorsloleNe," Text von unserem Landsmanne Heinrich
P e n n - soll demnächst in Berlin und später in M e n zur
Aufführung lommcn.

— ( F i l i a l e n der Na l i o na l ba n l ) Der letzte
Monalsausweis verzeichnet an -»complirten Wechseln und
Effecten folgende Summen: Bei den Filialen in L a i -
dach «78.299" ' / ,m. f l-, " Klagenfurt 7 8 3 . 2 4 0 " ' / , ^ f l.

— ( D i e «ssen t i l l i n g ) für den Stadtbezirk
Laibach hat heute begonnen.

— ( « u s dem V e r e i n s l e b e n , ) Die geschäftliche
Thätigkeit des ersten allgemeinen Beamtenver'eine« der
österr.'ungar. Monarchie weist m»t Ende März d, I , sol.
gcnde Ergebnisse aus. Die Abtheilung flir Lebensvelsiche-
rung erhielt einen Zuwach« von 489 VeNlä^n Über
st. 516.366 Capital und fl. 200 Nenle, so daß der Ge»
fammtbestand dermalen 13768 Polizzen Über zwölf M i l -
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lionen und fünfzigtaufend Gulden Capitalien und 31.000 si.
Renten ausmacht. Pemerkenswerth ist es dabei, daß von
der ganzen Versicherung« Summe bei einem Mapmalrisico
der einzelnen Versicherung von f l . 5000 — im O2nzen
nur eine Viertelmiüion ruckversichert ist, daher nur ein
geringer Betrag der vereinnahmten Prämien an Mckver-
sicherungs Anstalten bezahlt wird. Durch Todesfälle sind in
dem erstell Vierte!iahre 1872 erloschen 32 Polizzen über
ein Capital von f l . 26.100 st. — Die Prämien.Einnahme
pro März d. I . war mit f l . 35.007 97 vorgeschrieben.
Die Vorschuß-Ndlheilung umfaßte am Schlüsse des vorigen
Jahres 43 Consortien, welchen 7683 Mitglieder angehör»
ten. Letztere diöponirten an baar eingezahlten Einlagen Über
circa f l . 900.000 — und wurden mittelst dieser, sowie
mit Benutzung des Credite« im Centrale im Verlaufe des
Jahres 1871 Vorschüsse im Betrage von fl. 1.091.000
ertheilt. — I n Wels und Ried haben sich neuestens Nc«
tion-Comit6s gebildet, um Localausschüsse und Vorschuß'
Consorlien des Vereines dort zu begründen. Ueberhaupl hat
der Verein trotz seine« erst seit dem Jahre 1864 datiren«
den Wirkens bereits alle inländischen auf Gegenseitigkeit
beruhenden Anstalten überflüzelt und entwickelt auf allen
Punkten der Monarchie eine Thätigkeit, welche von ande«
ren, ähnliche Zwecke verfolgenden Instituten bereits empfind«
lich gefühlt wird. Es soll auch beabsichtigt werden, noch
im laufenden Jahre die Wirksamkeit des Vereines auf ganz
Deutschland auszudehnen.

— ( S l o v e n ische T a b o r s . ) Den „Fr . S t . " wird
aus Krain geschrieben: Allem Anscheine nach dürfte die
Abhaltung von Tabors in „Slovenien" laum je eine Wie-
derholung erfahren; wenigstens hört man davon nichts mehr,
und zwar au« zweifachem Grunde: erstens, weil die Slove-
nen zu der Ueberzeugung gelangten, daß sie durch Tabors
so viel wie gar mchls erzwecken, und zweitens, weil eine
solche „VolkSunlerhallung" zu kostspielig ist und die nöthi-
gen Geldmittel nicht so leicht aufgetrieben werden können.
Wi l l man einen Beweis für das Gesagte? Nachdem ver,
gangenes Jahr die Abhaltung des Tabors in Castua eine
ausgemachte Sache war, wandle sich das bezügliche, durch,
wegs aus bekannten, angesehenen Männern zusammengesetzt«
Tabor-Corml6 an sieben (slavische und slovenische) Bischöfe
um Geldbeiträge zur Deckung der Kosten; doch von al l ' den
sieben Prälaten würdigte auch nicht ei« einziger das Co«
rnitö einer Antwort. Selbst Bischof Etroßmayer. welcher',
geäußert haben foll, das Comit« könne auf eine Unterstützung
von seiner Seite mit Gewißheit rechnen, falls der Tabor
in Castua zu Stande gebracht würde, — hat sich im ent-
scheidenden Augenblick eines bessern besonnen und das Co>
mu^'Schreiben unbeantwortet gelassen!

— ( U ever s c h w e m m u n g . ) I n Folge anhal«
tender Regengüsse trat am 26. v. und 4. d. der Gurtfluß
in der Gegend von Zameilo, Cistibreg, Merschetzendorf,
Hrovaökibröd und Eucjamlata aus und überschwemmte die
an den Ufern liegenden Grundstücke derart, daß eine Ernte
von der Wintersaat gar nicht denkbar ist.

' — ( V o n de r S ü d b a h n . ) Vom 13. d. an
werden bei den Wien-Triester Eilzügen wieder nur Fahr»
karten I . Klasse ausgegeben werden.

— ( V e r ä n d e r u n g e n i m N d v o c a t e u s t a n d e . )
Herr Dr . Alexander N a n n i s c h ist als Ndvocat mit dem
Wohnsitze in Brück a. M . in die Aovocatenliste für Steier»
mark eingetragen worden.

— ( Z u r S t e l l u n g f r e m d e r M i l i t ä r »
P f l i c h t i g e n . ) Die Wahrnehmung, daß fremde Stelluugs»
pfiichtige aus dem Domicilbezirle zur Abstellung nach Wien
geschickt worden sind, statt dieselben bei der hauplstellung
abzufertigen, hat zu der Erinnerung Anlaß gegeben, ange-
messene Vorsorge dahin zu treffen, daß dlese Stellungen
rechtzeitig bei den e i g e n e n Hauplstellungen bewerkstelligt
lverden. Zu diesem Behufe ist für die Hauplstellung ein«
langete als die fönst nothwendige Dauer der Stellungs-
Commission im Bezirke bemessen worden, und kann bei
nachgewiesenem Crforoernitz eine noch längere Dauer zuge»
standen weiden.

— ( V e r ä n d e r u n g e n i m K l e r u s d e r
L a i b a c h e r D i ö c e s e . ) Die hochw. Herren: Fr. Melinec,
bisher Quiescent in Laibach, al< Cooperator nach Bresovih;
Ignaz Bohrn al« Localist nach S t . Jakob a. d. Save;
Anton Zi.>rc, Cooperator in Reifniz, al« Localist nach Za lna;
und Georg Kr i j a j , Pfarrer in Nltenmarlt bei ^aas, als
Dechanatspfarrer nach Stein.

— ( F ü r B ü c h e r f r e u n d e ! ) Die Bücherlicita«
tion im Ioanneum zu Graz, welche wegen der Oster«
scierlage unterbrochen wurde, wurde gestern wieder aufge«
nommen, und gelangen zunächst Wecke technologischen und
bauwissenschafllichen Inhaltes zur Versteigerung.

— ( F r a u e n . Z e i t u n g „ M o d e w e l t . " ) W i r
halten es für unsere Pflicht, die geehrten Leserinnen ganz
besonders wieder auf die Reichhaltigkeit der beiden letzten
Nummern 12 und 13 — erschienen am 16. März und
1. Apr i l — aufmerksam zu machen. Die letzte Nummer
bringt unter vielem Anderen auch die neuen Frühjahrs«
modcn. Wer sich für die Mode inleressirt, muß auch mit
großem Interesse jede neue Nummer der Modewelt be«
wundern und staunen über ihren Reichthum an hübschen
Illustrationen, ihre klaren, einfachen Beschreibungen, über
ihre vorzüglichen Schnittmuster und über d ie, zu jeder
Nummer erscheinenden schönen, colorirten Modcnlupfer,
welche letzteren besonders an gediegenem Geschmack und
vortrefflicher Darstellung die bisher gekannten weit über-
ragen. Neben allen diesen Vorzügen ist die Zeitung ele-
gant ausgestattet und wird unbedingt für die beste ihrer
Art erklärt. Abonnement« (zum Preise von 75 kr. ö. W. ,
bei Franco-Postversendung in Oesterreich-Ungarn 1 f l . 5 tr.
ö. W,, pro Quartal, mit vierteljährlich neun großen colo«
rirten Modenlupfern 1 f l . 50 lr. ö. W. — bei Franco»
Postversendung l f l . 90 lr. ö. W. — pro Quartal) wer-
den jederzeit in der Buchhandlung I g n . v. Kleinmayr und
F. Bamberg angenommen.

Ginaesexdet.

4I1eu kranken kralt unä 6e8uuäbeit obue Nleüiciu
uilä ollne kosten, kevalezciöre vu Lari? vou I.<mäoll.

Keine Kranthcit vermag der dclicalrn llüv»!«;««:!«^ ,1» l i i , ! ^
zu widerstehen und beseitigt dieselbe ohne Medicin und Kosten
alle Magen-, Nerven-, Vrust-, Bungen-, Gelier-. Dillsen-, Schleim-
haut-, Athem-, Blasen- und Nierenleiden, Tuberculose, Schwind-
sucht, Nslhma, Hüllen, Unuerdanlichlcit. PerNopsnng, Hiarrhöen,
Schlaflosigkeit, Schwäche, Hilmorrhoide«, ?passclsiicht. Fieber,
Schwindel, Blutaufsteigcn, Ohrcnbranst», Ueliclleil und Erbrechen
«elbst während der Schwangerschaft, Diabele?, Melancholie, Ab-
maa/runa., Rheumatismus, Gicht, Bleichsucht. Auszug ans
72,000 licrlificaten llbcr Genesungm, die aller Medicin wider-
standen :

« e r t i f i c a t N r . 5 8 7 8 2 .
Turnau. 10, Mai 1869.

Ich l i l l lange an Appetitlosigkeit und Erbrechen nach dem
Essen. Ihre vortreffliche !<«v!,>e^^>-o hat das Erbrechen gänzlich
gehoben und mcmcu Appetit hergestellt. Meine Ueberzeugung vo»
der Vortrcffüchlcit Ihrer ««v»!«»«-̂ !-«; veranlaßt mich, dieselbe an-
dern Leidenden bestens anzurathen.

L a r l B e r g e r .
L e r t i f i c a t N r . 6 2 9 1 4 .

We«lau. 14. September 1868.
Da ich jahrelang filr chronische Hamorrhoidal-Leidcn, Leber-

lranlheit und Verstopfung alle nwgliche ärztliche Hilfe ohne Er-
folg angewendet, so uabm ich in Verzweiflung meine Zuflucht zu
Ihrer l^v^ozoiül-o. Ich lann dem lieben Gott und Ihnen nicht
genug danken für diese köstliche Gabe der Natur, die für mich
die unberechenbarste Wohlthat gewesen ist.

F r a n z S t e i n m a n n .
Nahrhafter al« Fleisch, erspart die ttnvzl«»«!«»'« bei Erwach-

senen und Kindern 50 Mal ihren Preis in Arzneien.
I n Blechbüchsen von j Pfund fl 1.5s). l Pfund fl 2.50.

2 Pfund fl. 4.50. 5 Pfund fl 10, 12 Pfund fl. 20. 24 Pfund
fl. 3tt. ttev»!«3>.>ere <>l<n<nl»l.̂  in Pulver und in Tabletten sltt
12 Tafsc» fl. 1.5i0, 24 Tassen st 2 50, 4« Tassen fl. 4 50, i „
Pnlocr für 120 Tassen st. 10, s!lr 288 Tassen fl. 20, für 57«
Tassen fl, 36. Z» beziehen dinch B a r r y on B a r r y 4 Hump.
in ^Vi«Q, ^ z M 2 , o b « » » » « , N>. s , l n I . » l b » o b Ed M a h r ,
in Marburg F, it o l le m i g , in Klagenfurt P. B i r n v a c h e r ,
in Graz Gebrüder O l ' e r r a nzmay r, >n Innsbruck D i e c h l l H
Frank , m Vinz H a s c l m a y e r , in Pest T ü r ü l , in Prag
I . FNrst . in Brunn F. Ed er, sowie in allen Städten bei gulen
Apothekern und Specereihändler»'; auch versendet das Wiener Ha»i>
nach allen Gegenden gegen Pcstanweisung oder Nachnahme

Ucucste Post.
(vri^illcU Telegramme der „Laibacker tleituna..")

H f t i e n , 8. A p r i l . Erzherzogin Gisela
hat sich mit dem Prinzen Leopold, Tohu des
Prinzen vuitpold von Baiern, verlobt.

N e r l i n , G. Ap r i l . Reichstagsrössn»,«st.
Die Thronrede zahlt die vorzulebende» stzesctz»
entwürfe auf uud schließt, daft es der Pol i t ik
des Kaisers gelungen «st. bei allen ailswärti
gen Regierungen Vertrauen zu erhalten und
zu befestigen, daß die Vtackt Deutschlands
dem Vaterlande sichere Tchutzwehr und dcnl
Frieden Guropa's starke Bürgschaft gewahrt.

Ä e r l i n , 8. April. Der Kaiser will trotz der
Einsprache der Aerzte den Neichslaa. in Person eiöffi,cl,.
Der Mmifterrath hat beschlossen, daß nicht der Kaiser,
sondern Vismarck den Reichstag erössi:e>, werde, ssiir
die Caoalerie wurde eine vollständig, sür die InsanMie
eine lheilweise ncue Bewaffnung beschlossen. Die Uhla«
nenlanzen und Kürasse werden wegfallcn. Mit dem Epis-
copal wcrdcn Compromißoersuche eingrliitct. etllscheidendc
Beschlüsse wurden bis nach der Fuldacr Col,fclet,z ver-
tagt. Die Verlobung des bairischen KöiiiyS mit Plinzeß
Marie wird in Hoflreisen bestätigt.

Telegraphischer WechselcvurH
oom 8. April

5perc Metalliyue« 63.90. - 5.p,rc National «liilehm 70.
^ !««0er ^!°,t«-Nnlehcn !l»I.?5. - Vonl-A.t,'!, 833 «red»,

»ctleu 337 50. — Vondon 110.25. — Gilb r !0».l5. - K t Vtlwj-
Ducntll, 5.2« — Napoleol!«d'or 8.82

Da« Postdampfschiff „Limbria." Capita,, Stahl, welche«
an, 20. Miliz von Hamburg abgegangen, ist am 3. April wohl-
behalten in New-Vorl angelonimcu.

Handel und UolkswirUchaslliches
Verl osung.

( I n n a b r u cke r Lo fc) Vei der am 3. April d. I . n>n
6 Uhr Abends in Iunsbrul l vorgenommenen zweiten Berlosnnl;
de« Üottcric-Anlehen« der Stadt Innsbruck per 1.000.000 fl. ii. W.
wurden nachstehend verzeichnete 30 LoSnnmmern mit den nebm'
bezeichneten Gcwinnsten in österreichischer Währung gezogen, nnd
,war siel der Haiiptlreffsr mit 12 000 st. ans die losiilünmer
3tt5A5, der zweilc Treffer mit 1500 fl. aus die i'o«nulnn!sr
15206 und der dritte Treffer mit 500 f l . auf die i'osnnmmrr
2WW, nnd endlich gewinne» Niichstrhrnd verzcichnele 27 i'li«-
nnmmcrn je 30 st. ü. W.. al«: 3X<i 1i!M 1851 2'>!»^ Il',470
l<:?<>0 1«s»^5 233<;<l ii<>31? 2<i<>!0 270«2 30033 315.82 320l!^
-l5415 3<:i0l) 37!)29 38005 Ä82<!« 384<;0 38«.<5I 3U:»"l̂  40^1^
40455 46930 47UN0 48120.

Anstekonlmene ^fremde.
Am 7. April.

6 > e s » n t . Tuber, Krainburg. - Vergant, Pfarrer, Koschana.
— Klemens, Privatier, Lasclntz. — Merhar, Nassenfuß. ^
Morpurgo, Kaufm., Wörz. — Sctüventner, Wien. — Pinherle
und Degovani, Trieft. - , Voncel, (iisnern.

5it»«>t HT l«»n. v. Heuassl,», l. l, Hauptm., Oraz. — Kaut),
l. l. Oberlientenant, Ragnsa, - Lren, Wraz. — Ianejit,
Handelsm,, Cilli. - ^rau Acbtsci'in. 9icllmarltl.

F>n>»^e„ . Wißjal mit Hkindern, Oraz. — Semlitsch, Buch'
Halter, Hndsagh

.lllelfoMolMha ^foslilchlllil^cll ill Qlisiach.

« l l Mg 74l>« ! - j - 2« windstill heiler !
8 2 ,, N. 738 2 « ! ^ - l 6 . wiudstill heiter 0,<»

10 , ?lb. 734«!. - j - l l -, W, mäsiia trllbe
Nacht« Ncrueuhell, Morgen« starler Neif. insbesondere! a»f

dein Morast. Vurmiüag« heiter, Nachmiüag« zunehmende V,<
möllung. Windstill. Rasches Fallen de« Varometer«. Da« Tage«-
miltel der Wärme > l>l^'. um l 0" llder dem Noliualc.

^eralillvortlicher Nedacteur: Io,üa» v. lt l e < i, m a u r.

Un»'l««l,<,«'i^4»» W i c » , 6 April. Der Gcldstand zeigte Nch heute etwas flüssiger und besserten sich in Folge dessen die Eourse mancher Speculatlonspapicre. Die Coulisse war Übrigen«
L l l l ^ l N l l l l l U i l . durch die gleichzeitige Einsilhruug dreier neuen Effecten derart absorbirt, daß im llbrigcu das Geschäft einigermaßen vernachlässigt wurde.

4 . 'Allgemeine Glaat«ickul».
5kr ll>0 st.

V,lb «lXlar
«ttuhcilliche Klual«schuld zu 5 pCt.:
in Noten vcrzinslMüi.Vlovembli <;4.4ü 64 5°'

, „ „ Februar.Auuust 64 45 64 55
„ Kilbcr ^ Iämlkr-Inl , 70 25 70.35
„ „ „ Npr,l-Oct«ber . 70.15 70.25

Losr y 3 183» 314.— 316.—
. « 1854 (4 '/,) zu 250 ft. 9 4 . - 9 5 , -
. . I860 zu 500 fl. . . 102 . - 102.25
« « 1860 zu 100 st. . . 125,50 126 . -
,. „ 1864 zu 100 fi. . 147,25 147,50

StalltS-Domlluen'Pilllldbriefe zu
120 f l . ö W. in Gi lb« . . 118 25 118.75

«». G r u n l ! e n t l a s t « u a « O b l , K a t i o n e n .
Für 100 ft. Belt, Waarc

kohmen . . . . zu5p<lt 96— 9 7 . -
«alizitn . . . . „ 5 . 76 - 7650
«itd«-0estcrrc,ch. . « b « 94.50 95.50
Ober-Oesterreich . , 5 , 93,— 94 —
Sicbcudurzln . . . ^ 5 ^ 78,50 79 —
5lf«er'.5ar» . . . „ 5 . 90 - 91 —
Ungarn 5 ,. 81.75 82.25

^ ' . Andere öffentliche Nnlehen
T>onauregnl,rui!gslose zu 5 p<ll. '̂ 7.25 97.75
U> g. Eifenbahuaulehen zu 120 si.

ü. W. Silber 5°„ pr. SlUcl 108 75 109.—
Un», Prämicilalllchen zu 100 fl.

» ^ l ' 5 " ?i::,abl.) >r. »tilck 107. - 107 25

Wiener «lommunalanlehen. riick- Geld Woar«
zahlbar 5 p<lt. für 100 sl. . . 87 40 87.60

>D. Met ien vo» B«z>? n i i t ^ t e n .

M?ld Waoit
ilnglo-iisterr. «a« l 328 50 329.—
Vautvereiu 3 l4 ,— 315.—
«oden-üreditanstal: . . . . 2 7 5 . - 276 —
Hrcditaustalt f Haudel n. Gew. . 340.40 340.60
HredNanstalt. allgem. ungar. . . 160.- - 160 50
«Lscompte-Gesells'chaft. u ». . 9 6 0 . - 9 6 5 . -
granco-üfterr. Vanl . . . 1 4 2 25 142.75
Gentralbant —.— —.—
Handelsbank 255.— 255 50
Ätalionalhant . , . 887.— l?38 —
Unionbanl 3 1 8 . - 318,50
VereinSbaul . . , , . . 145 50 146 —
Üjertchrabllnt 2 0 6 . - 2 0 7 . -

t ' . A c t i e n v o n ^ r a n s p u r t u - l l e r n e h »
m u n g e n . V«<d Waare

Nlföld-Fiumantr V»hu . . . 182.-- 183.—
Vöhm Vestbahn —.- - — —
Carl-Ludwig-Vahn 255 75 256 25
Douau-Dampfschifff. Gestllsch. . 6 1 7 . - 61i) -
Lllsllblth.Wcstbahn 248.50 2 4 9 . -
Llisabeth-Westbnhn (L inz -Vud,

weiser Streckt) 2 1 2 . - 213 —
Fcrb,n2lld,-N°rdl>ahn . . . 2285—2295.—
ltiwff,r«l,,u.««rel«.V»l>» . 194.— 195,—

ssrlln,»Insevb»'V«,hn . . . . 20850 20950
Ltmber°-«,r.....Iass>,er.V»hn . 1 6 9 - 169 50
«loyd. üfterr 464.— 468 —
Oefterr. Nordwcstbahn . . . 212 - ^13 —
Rud°lf«-«ahn 177 75 178,25
Sitbeubilrner «ahu . . . 18525 185.75
Stll°,«b»hn 382 - 3 8 3 . -
Sildbahn 202 — 202.20
Sltd.nordb Verbind. Vahn , . 183,50 184 50
Theiß.Vahn 279 - 280.
Ungarische Nordonbahn . . . 16825 16875
Ungarische Oftbahn . . . . »50 - 150.50
tramwoy . . . . . . 281.— 282 —

»>. P f a n d b r i e f « (fUr 100 sl)

^L« . üst Vod^u-Lredit Anstalt Teld Waare
Ntrlosbar zu 5 pTt. iu Silber 106 25 1^6 50

c>lo.iu33I.rllckz.zu5pCt.in<z.U. 8 9 — 89.25
Nll<l°nalb. ,u 5 p i t il. W. . . 91 5X) !<, 75
Ung, ^«d.,«red.-Nnft. zu 5 ' / . p l t . 90.75 9 1 . —

«. Prloritätsobliaatisnen.
Velt» Waare

«öl is.-Wtf tbinS. verz. ( l . Lmiss.) 91.50 9 2 -
Ferdinands-Nordb. in S i lb oer,. 102 — 102,25
zran,-I°seph».Vah» . . . . 9950 99.70
H.karl.zlud» V . i . G . » « , . ' »m. 101.50 1<»l 75
Otst^r. ««»» l t l kch» . . 1 0 0 . - 100.25

Geld Waaie
Biebeub. Vahn ln Silber nerz. . 93.— <>3.50
s!aat«b.H. 3°/. «5.<X)Fr. „ I , <3m. 1 3 1 — ,81.50
süob.O 3 ° . « 500strc, pr. Stilck N 2 . - 1 1 2 25
S<ldb.-O.i200ft.z. 5".. f i i r100fl . 95 t>0 95.7'>
Vildb.'Vlln« « ° . (1870-74)

» 5,00 Frc« pr. Btttck . .- .—
Un„ Oftbahn f«r 100 fl . ^ l 5 86 35

» . P r l v a t l o s e <per Glllck).
lreditanstall f. Handel u.Otw. O,ld lSaare

,u 100 fl ü W ,88 - 1 8 9 , -
'«udolf-stif lung zu 10 fl. . . 14.— 1 5 . "

Vtt«tAsel (3 M«n ) H,ld V a a «
«U2«bury sl!r 100 fl slicd. W. 92 80 92 !»"
F rau l sunaM. 100 st. detto 92.90 !<3.N1
Hamburg, für 100 Mar l Vanco 81 60 81 70
Vondon, fur lO Pfnnd At l r l iu« 110.15 110,30
Pcri5. sur 100 Franc« . . . 43 45 46,5>0

<ln«^H v e , G e l d l o ^ t , »

Velh l»»or,
«. Muu,-Duca»tl. . 5 fl. 25 l i . 5 «. 27 lr.
')lapoleon«d'l>l . . 8 „ 81 » 6 « 8 1 ^
Pltuh. «lassenscheiu« l . A . , . «4j -
s-lbec ^ 7 . 8.̂» , ll»8 . 15 ,

«rawische Orundeotlastung« , Oblistatioueu, Pri^
n<,<:int!».lÄ«,: 85.75 «,^. . 86 Wa«l .


